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Nach dem Überfall der Taliban auf eine 

Schule in Peschawar, Pakistan, 2015 schuf 

der inzwischen verstorbene Heininger 

Künstler Khalid Sheikh mit diesem kraftvol-

len Bild ein Mahnmal für die Toten. „Wir 

können unsere Kinder nicht schützen,“  

erklärte er. 

Der Gedanke „wir konnten unsere Kinder 

nicht schützen“ mag vielen auch gekom-

men sein, als jüngst die „ForuM-

Studie“ (Forschung zu sexualisierter Ge-

walt und anderen Missbrauchsformen in 

der evangelischen Kirche und Diakonie 

Deutschland) veröffentlicht wurde.  

Es ist eine schwere Schuld, die in diesem 

Bereich auf unserer Kirche lastet, und die-

se Schuld muss offen benannt und lücken-

los aufgearbeitet werden.                                                  

Und wir müssen alles tun, damit sich so 

etwas nicht wiederholt.  

Für die Evangelische Landeskirche in Würt-

temberg und ihr Diakonisches Werk wird 

eine unabhängige Regionale Aufarbei-

tungskommission eingesetzt. Fachdienste, 

Supervisionsangebote, Beratungen und 

Fortbildungen sollen weiter ausgebaut und 

die bisherigen vorbeugenden Maßnahmen 

verbessert werden. Auch mit den Jugend-

mitarbeiterInnen unserer Gemeinde wur-

den zwei Fortbildungen durchgeführt und 

sie müssen alle drei Jahre ein polizeiliches 

Führungszeugnis vorlegen.  

Da diese Themen nicht nur Themen in    

Kirchen, sondern auch im Sport und im 

privaten Bereich sind (die meisten Miss-

handlungen finden im familiären Umfeld 

statt), sehe ich es als Alarmzeichen für un-

sere Gesellschaft insgesamt. Können wir 

unsere Kinder schützen?  

Ein anderes Thema, das (nicht nur) uns 

beschäftigt, ist wie wir miteinander umge-

hen. Können wir einander unbefangen und 

vorurteilsfrei zuhören? Sind wir bereit, un-

terschiedliche Meinungen und Standpunkte 

auszuhalten und erst einmal nebeneinan-

der stehen zu lassen? Können wir akzep-

tieren, dass jemand mit anderer Überzeu-

gung trotzdem ein liebenswerter Mensch 

sein kann?  

Besonders deutlich brachen diese Fragen 

im Vorfeld des diesjährigen Weltgebetsta-

ges auf – können wir mit den Worten und 

der Liturgie unserer palästinensischen 

Glaubens-Schwestern für Frieden und Ge-

rechtigkeit im Heiligen Land beten?  

Sind wir bereit, auf die Erfahrungen und 

Nöte aus anderen Teilen der Welt oder aus 

der Nachbarschaft zu hören und darauf 

einzugehen?  

Vorbildlich sind für mich Initiativen wie der 

Parents Circle – Families Forum (PCFF). 

Hier haben sich israelische und palästinen-

sische Familien zusammengeschlossen, 

die in diesem Konflikt Angehörige verloren 

haben. Gemeinsam setzen sie sich für ein 

Ende des Blutvergießens ein und rufen zur 

Versöhnung auf.  

Der Parents Circle organisiert israelisch-

palästinensische Jugendcamps, hält Vor-

träge in Gymnasien und Gemeindezentren, 

die Mitglieder protestieren öffentlich gegen 

Krieg, Besatzung und Gewalt und veran-

stalten Seminare, um die Erzählungen der 

„Anderen“ zu verstehen.  

Auch das meint Jesus, wenn er sagt: 

„Liebe deine Mitmenschen wie dich selbst.“ 

…meint Ihr/Euer Pfr. Reinhard Hauff. 

Editorial 

Liebe Leserinnen und liebe Leser,  

der Oster-Gemeindebrief berichtet aus dem Gemeindele-
ben und lädt herzlich ein zu Gottesdiensten u.a. Veranstal-
tungen mit Jung und Alt.                                                   
 

Wehmut will aufkommen: Pfarrerin Schieber wechselt nach 
Bartenbach, Pfarrer Hauff geht in den Ruhestand. Wir wün-
schen ihnen und uns allen eine mit Dankbarkeit und Zuver-
sicht gesegnete Zeit des Übergangs in einen neuen Ab-
schnitt im persönlichen Leben und im Gemeindeleben.  
 

Zunehmende Unversöhnlichkeit in Kirche, Gesellschaft und 
im Privaten greift das neue Jahresthema „Versöhnung“ auf. 
Lesen Sie nach u.a. im Editorial, in der Besinnung, der 
Bibelgeschichte und im Arbeitsblatt „Streit und Du“.                                         
In allem Mühen, Bangen und Hoffen sind wir eingeladen, 
die Freuden des immer neu aufblühenden Lebens mitei-
nander zu teilen und zu feiern. Wir wünschen ein mit Frie-
den und Lebensfreude gesegnetes Osterfest. 

Ihr Gemeindebriefteam 
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Besinnung 

haben Sie manchmal das Gefühl, zu kurz zu 
kommen, nicht das zu erhalten, was Ihnen ge-
fühlt zustehen würde? Dürfte es nicht ein biss-
chen mehr sein, etwas schneller gehen, besser 
werden? Das scheint derzeit ein Grundgefühl 
bei vielen Menschen zu sein. In vielen Berei-
chen wird für höhere Löhne gestreikt, Eltern 
wollen mehr KiTa-Plätze, Bäuerinnen und Bau-
ern fordern bessere Bezahlung und weniger 
Bürokratie, Unternehmen verlangen Steuerer-
leichterungen und etliche Politiker planen die 
Rüstungsausgaben in ungeahnte Höhen zu 
bringen. Wachstum, Wohlstand, Sicherheit und 
Stabilität – ist das zu viel verlangt? 
Um nicht missverstanden zu werden – mehr 

als ein Drittel der Menschen in unserem Land 

sind tatsächlich für unsere Verhältnisse arm 

oder auf dem Weg in die Armut. Für deren An-

liegen habe ich volles Verständnis. Auch kleine 

und mittlere bäuerliche Familienbetriebe haben 

es aus vielen Gründen schwer und beschwe-

ren sich zu Recht. Faire Löhne, bezahlbarer 

Wohnraum, gute ärztliche Versorgung, gesun-

de Ernährung und solide Bildung sind kein Lu-

xus, sondern Menschenrechte. Überall.  

Zur Zeit Jesu hatte die große Mehrheit der 

Menschen keine Aussicht auf auch nur eines 

dieser Rechte. Sie waren arm, unsicher, unter-

drückt und als Christinnen und Christen auch 

politisch verfolgt. Aber irgendeinen Ausgleich 

muss es doch geben! Mit diesem Gedanken 

kommt die Mutter zweier Jünger auf Jesus zu: 

»Ordne doch an, dass meine beiden Söhne 

rechts und links neben dir sitzen, wenn du dei-

ne Herrschaft angetreten hast!« (Matthäus 

20,21)  

Wenn es schon in diesem Leben keine Ge-

rechtigkeit gibt, dann wenigstens in Gottes 

Ewigkeit. Viel zu lange hat die offizielle Kirche 

Menschen mit dieser Aussicht vertröstet. 

Nicht so Jesus selbst. Er stellt zunächst klar, 

dass niemand von uns eine Vorhersage über 

das „Reich Gottes“ machen kann. Und dann 

spricht er uns direkt an: „Ihr wisst, dass die 

Herrscher ihre Völker niederhalten und die 

Mächtigen ihnen Gewalt antun. So soll es nicht 

sein unter euch; sondern wer unter euch groß 

sein will, der sei euer Diener; und wer unter 

euch der Erste sein will, der sei euer Knecht, 

so wie der Menschensohn nicht gekommen ist, 

dass er sich dienen lasse, sondern dass er 

diene und gebe sein Leben als Lösegeld für 

viele.“ (Matthäus 20, 25-28) 

Das ist Karfreitag und Ostern zusammen ge-

sehen. Ja, es gibt Ungerechtigkeit, Elend und 

Gewalt und viele andere Scheußlichkeiten. 

Leider. Aber viele Menschen tun viel dafür, 

dass es anders, besser wird. „Denn wo zwei 

oder drei versammelt sind in meinem Namen, 

da bin ich mitten unter ihnen“, sagt Jesus           

(Mt 18,20). Wo wir nach seiner Botschaft fra-

gen und nach seinen Maßstäben leben, oder 

das zumindest versuchen, genau da beginnt 

das Reich Gottes, da ist Auferstehung, da           

geschieht Heilung, da ist wahres Leben.  

Überdenken wir unsere Ansprüche, unsere 

Erwartungen und Anforderungen an andere. 

Lasst uns in der Haltung Jesu anderen 

„dienen“, uns in sie hineinversetzen, ihre Be-

dürfnisse und Rechte wahrnehmen, ihnen           

zuhören, uns in ihnen wiederfinden.  

„Ihr seid das Licht der Welt!“ ruft Jesus uns zu 

– jeder und jedem von uns. Diese Erfahrung 

und Ermutigung wünsche ich Ihnen und Euch 

allen in dieser österlichen Zeit! 

 

Jesus wäscht seinen Jüngern die Füße  
Johannes 13,1-17 

  falco, Pixabay 

Liebe Leserin, lieber Leser,  
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Freiwilliger Gemeindebeitrag 2023 

Der Haushaltsplan der Evang. 

Kirchengemeinde Eschenbach-
Heiningen wird für jeweils sieben 
Werktage während der Öffnungszei-
ten der Pfarrämter zur Einsichtnahme 
ausgelegt. Datum siehe Voralbblatt.  

Statistik 2023, Gemeindebeitrag 

Kasualien und Mitgliederentwicklung 2023 

Gottesdienstopfer & Spenden 2023 

Die Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-

Heiningen hat 2.651 Mitglieder. Stand 31.12.2023 

 

Pflichtopfer, die der Oberkirchenrat festlegt: Weltmission, Diakonie, 
Aktion Hoffnung für Osteuropa, gesamtkirchl. Aufgaben, Evang.  Werk 
für Diakonie u. Entwicklung - Diakonie Deutschland, Ökumene u. 
Auslandsarbeit, Bibelverbreitung weltweit, Gustav-Adolf-Werk,          
verfolgte u. bedrängte Christen, aktuelle Notstände, Studienhilfe,  
Jugendarbeit, Menchum Kamerun, Friedensdienst 

 

Opfer, die der Kirchengemeinderat beschließt: Diakonie Katastro-
phenhilfe, Flüchtlingskinder im Libanon, CVJM Ostjerusalem, Ärzte 
ohne Grenzen, Telefonseelsorge, DIFÄM, Basler Mission, Aktion 
Rückenwind, United 4 Rescue, Kairos Europa, Schlupfwinkel Stutt-
gart, Hoffnung für Osteuropa, Ev. Bauernwerk, Schneller Schulen, 
sonstige Opfer 

 Eigenopfer u. Eigenspenden 

 Flüchtlingskinder im Libanon e.V.   Brot für die Welt 
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Wir sagen DANKE! 

Liebe Gemeindemitglieder, 

auch im Jahr 2023 konnten wir 

durch Ihre Spenden und Gottes-

dienstopfer wichtige Aufgaben in 

unserer Landeskirche, bei aktuellen 

Notständen in aller Welt und in un-

serer eigenen Gemeinde unterstüt-

zen bzw. realisieren. 

Wie die Jahre zuvor steht mit der 

Bitte um einen freiwilligen Gemein-

debeitrag unsere eigene Gemeinde 

im Fokus. Auch vergangenes Jahr 

baten wir um Unterstützung für die 

allgemeine Gemeindearbeit, um 

Spenden für die Sozialfonds beider 

Teilorte und für die Renovierungen 

unserer Kirchen. 2023 wurden frei-

willige Gemeindebeiträge in Höhe 

von 10.413,30 € gespendet. 

Wir bedanken uns sehr herzlich für 

Ihre Spendenbereitschaft und grü-

ßen Sie, auch im Namen des Kir-

chengemeinderates,  

Pfarrerin Schieber  

und Pfarrer Hauff 
 

 

 

 

 

 

 

Auch in diesem Jahr bittet die Evang. 
Kirchengemeinde um einen freiwilli-
gen Gemeindebeitrag. Das Anschrei-
ben liegt dem Gemeindebrief bei. 
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Keep Hope alive! - Hoffnung am Leben erhalten! 

Sehr herzlich dankte der YMCA / CVJM Ost-Jerusalem für die Spende von 2700 Euro von un-

serer Kirchengemeinde, je zur Hälfte für die Olivenbaumkampagne und für das Berufsbildungs-

zentrum des YMCA in Jericho. Ibrahim, Koordinator für Medien und Austauschprogramme im 

YMCA Ostjerusalem schrieb aus Beit Sahour bei Bethlehem:  

„Der von euch für die Olivenbaum-Kampagne überwiesene Betrag wurde in Form von Bäumen 

zur Unterstützung eines Bauern in Beit Jala / Makhrour, einem stark bedrohten Gebiet westlich 

von Bethlehem, bereitgestellt. Eine solche Partnerschaft ist auf jeden Fall ein Zeichen der Soli-

darität mit den Bauern und ihren Familien und wird ihnen helfen, ihr Land zu retten und die 

Hoffnung am Leben zu erhalten. 

Grüße und aufrichtige Anerkennung für eure Lobbyarbeit mit dem offenen Brief an Kirchen, 

staatliche Institutionen und Medien. Wir hoffen und glauben an solche Bemühungen, um in  

Palästina echten Frieden und Gerechtigkeit zu erreichen. Vielen Dank auch für eure anhaltende 

Solidarität, Gebete und Wünsche.“  

Pfarrer Reinhard Hauff 

 Kirchensteuer wirkt! 

Erstaunlich. Erlebbar. Evangelisch.  

Quelle:www.kirchensteuer-wirkt.de  

Leitung und Verwaltung 
z. B. Personalverwaltung, Versicherungen, Ermöglichen ehrenamtlichen Engagements 

Kirche in Deutschland und weltweites Engagement 
z. B. Entwicklungshilfe, Unterstützung von Partnerkirchen 

Diakonie 
z. B. Beratung in Notlagen, Obdachlosenhilfe, Flüchtlingshilfe 

Kirchenmusik und Kultur 
z. B. Chöre, Orchester, Ausstellungen 

Lebensbegleitung,  
Gottesdienste 
z. B. Gemeindepfarrdienst, Taufen, 
Hochzeiten, Beerdigungen 

Kinder, Jugend und Familie 
z. B. Kitas, Jugendkreise, Freizeiten, Familienhilfe 

Gebäude- 
unterhalt 
z. B. Kirchen und  
Gemeindehäuser 

Bildung und Erziehung z. B. Religionsunterricht, Schulen, 
Hochschulen, Erwachsenenbildung, Schulen 

Begleitung in besonderen Situationen z. B. Krankenhaus,  
Notfall-, Telefonseelsorge 

Kirchensteuererhebung 
z. B. Entgelt an staatliche Finanzverwaltung 
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Gemeindeleben 
 

 

 

 

 

 

Frau Pfarrerin Dorothee Schieber verabschiedet sich 

Liebe Leserinnen und Leser, 

meine Zeit als Pfarrerin in Eschenbach geht dem Ende zu. Nach Pfingsten 

werde ich nach Bartenbach umziehen, um dort die 50%-Stelle der fusio-

nierten Gemeinde Bartenbach-Rechberghausen zu übernehmen. Diese 

Stelle bietet mir die Möglichkeit, mein Tätigkeitsfeld in der Alten-

pflegeheimseelsorge mit der Gemeindearbeit besser zu verknüpfen.  

Beinahe sieben Jahre war ich in Eschenbach, dieser so schön im Voralb-

gebiet liegenden Gemeinde. Die Zeit hier war bestimmt von der Fusion mit 

Heiningen, die bereits vor meinem Kommen beschlossen war und man-

che Änderungen mit sich gebracht hat, wie den Verkauf des Pfarrhauses. 

Auch die Corona-Pandemie musste die Gemeinde in dieser Zeit bewälti-

gen. Einiges hat darunter gelitten und die Veränderungen nicht nur bei 

uns, sondern auch in der Gesellschaft noch beschleunigt.  

Gerne erinnere ich mich an den Prozess „Gut älter werden Eschenbach“, 

an dem ich gerne teilgenommen habe und es sehr bedauert habe, dass 

das Projekt beim Theodor-Engel-Gemeindehaus nicht verwirklicht werden 

konnte.  

Froh darüber ist allerdings der Kindergarten Arche Noah, der sein weit-

räumiges Gelände somit behalten durfte und sich in Richtung Natur-

pädagogik weiterentwickeln kann. Die Begleitung des Kindergartens in 

dieser Umbruchzeit war herausfordernd, aber auch befriedigend, zumal 

ich von Frau Scheiring und Bürgermeister Schubert in unseren Anliegen 

immer sehr unterstützt wurde. Sehr gerne besuchte ich mit Luna die Kin-

der und das Kindergartenteam, die sich immer wieder freuten!  

Auch beim Seniorennachmittag war die Freude spürbar, als wir uns nach 

der Corona-Pause wieder monatlich im Gemeindehaus treffen konnten.  

Es waren vielfältige Begegnungen, die ich in diesen Jahren erlebt habe, 

schmerzhafte und erfüllte, und ich wünsche der Kirchengemeinde 

Eschenbach-Heiningen, dass sie weiter zusammenwächst, auch im           

Anerkennen mancher Unterschiede und der Segen Gottes sie immer wie-

der stärkt und aufrichtet – zum guten Leben. 
 

Bis Pfingsten werde ich Manchen von Ihnen sicherlich noch begegnen 
und grüße Sie bis dahin herzlich,  

 

Ihre / Eure Pfarrerin Dorothee Schieber 

Liebe Leserinnen und liebe Leser!                                        

Am Sonntag, den 03. Februar 2019 haben wir in der Kir-

che auf dem Bühl die Investitur von Pfarrerin Dorothee 

Schieber gefeiert. Sie wurde von vielen alten und jungen 

EschenbacherInnen und von HeiningerInnen sehr herzlich 

begrüßt. Man kannte sich, der Dienstantritt lag eine Weile 

zurück. Im Frühsommer 2024 wird Pfarrerin Schieber nach 

Bartenbach wechseln. Wir wünschen ihr einen gesegneten 

Start am neuen Ort!  

In Dankbarkeit für alles Erreichte sagen wir „Adieu“.  
 

Herzliche Einladung 

zum Gottesdienst an Pfingstsonntag  

19. Mai 2024, 10.00 Uhr, Kirche auf dem Bühl                           

mit Pfarrerin Schieber und Mitwirkenden  

Begegnung im Anschluss                          

Ihr Kirchengemeinderat 
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Kindergartenjahr 22/23 - Aug in Aug 

mit Ziegen, Gänsen & Alpakas 
 

Volle Gruppen und fehlendes Personal, so starte-

te der Kindergarten Arche Noah in das Kinder-

gartenjahr 2022/23. Im Januar durften wir unsere 

neue Mitarbeiterin Stefanie Eitle begrüßen, Clau-

dia Ockert ging zum Ende des Kindergartenjah-

res in den Ruhestand.                                                               

Im Kindergarten Arche Noah wurde einiges auf 

die Beine gestellt. Die Vorschüler machten den 

„Fußgängerführerschein“, besuchten die Eschen-

bacher Feuerwehr, das „Polizeipräsidium Einsatz“ 

in Göppingen, die Bücherei in Heiningen u. v. m. 

Mit Rolf Eitle besichtigten Kindergartenkinder ei-

nen ehemaligen Bauernhof, standen Auge in Au-

ge mit Alpakas, Ziegen, Gänsen u. a. Tieren. 

Frank Bauer, von der Johanniter Unfallhilfe, be-

suchte uns mit einem RTW. Alle Kinder durften 

den RTW besichtigen und den großen Teddybä-

ren verarzten. Und viele Fragen stellen. Für die 

älteren Kinder der Regenbogengruppe gab es 

einen Selbstbehauptungskurs. 

Höhepunkt des Jahres war das Jubiläum. Unter 

dem Motto „40 Jahre Zeitreise“ wurde der 40. 

Geburtstag des Kindergartens Arche Noah aus-

giebig gefeiert.  

Nach den Sommerferien betraten wir Neuland in 

Sachen Digitalisierung. Es gibt nun im Kindergar-

ten Arche Noah eine Kindergarten App: Die Stay 

Informed App wird das Kindergarten-Leben ver-

einfachen. Selbstverständlich ersetzt die App 

nicht das persönliche Gespräch zwischen Eltern 

und pädagogischen Fachkräften.  

Mit Lied und Tanz und „Der kleinen Biene Sonja“ 

wirkten die Kinder im Erntedankgottesdienst in 

der Kirche auf dem Bühl mit. Im Anschluss gab 

es Selbstgebackenes und Getränke. Beim 

Eschenbacher Martinimarkt hatte der Kindergar-

ten einen Marktstand. Es gab traditionell leckere 

Waffeln, Glühwein und Kinderpunsch. Vielen 

Dank dem großem Engagement von Eltern. 

Die Adventszeit bedeutet auch im Kindergarten, 

sich Zeit nehmen zum Innehalten, die Kerzen am 

Adventskranz an zu zünden, gemeinsam zu sin-

gen und den Geschichten zu lauschen. Der Niko-

laus schaute im Kindergarten vorbei und brachte 

jedem Kind ein kleines Geschenk. Zum Ab-

schluss der Adventszeit veranstalteten wir eine 

Weihnachtsfeier für die Kinder und ihre Familien.  

 Simone Hald, Kindergartenleitung 

KonfimeetsKGR 

im Theodor-Engel-Gemeindehaus 
 

Am 12. Januar 2024 lädt der Kirchengemeinderat 

(KGR) den Konfijahrgang 23/24 ins Theodor-

Engel-Gemeindehaus ein. Nach dem Vesper 

versammeln sich 30 Konfis und der KGR auf ei-

ner großen Weltkarte im Foyer.  

„Wie verteilen sich Menschen und Güter auf die 

Kontinente?“ Vier Aufgaben führen zu Austausch, 

Gedränge bzw. Handgemenge:                                      

30 Konfis & KGR-Mitglieder stehen für 100 % der 

Weltbevölkerung und 30 Schoklädle stellen die 

Summe der weltweit erwirtschafteten Einkommen 

dar. 30 Luftballons symbolisieren den weltweiten 

CO2 Ausstoß. 30 Gegenstände verkörpern               

100 % aller grenzüberschreitenden Flüchtlinge. 

Welche Kontinente beherbergen die meisten 

grenzüberschreitend Geflüchteten? Wen wun-

dert‘s, dass spontan alle Schals, Mützen, Schlüs-

selbänder und Handys auf einem Haufen in Eu-

ropa landeten? „Die kommen alle zu uns.“  

Irrtum! Wenn 30 Mützen, Schals, Schlüssel 100 

% der 2021 grenzüberschreitend Geflüchteten 

(27,25 Millionen) verkörpern, bleiben in Europa 

und in Amerika jeweils 4, in Afrika 9 und in Asien, 

Ozeanien, Australien insgesamt 13 Gegenstände 

auf der Weltkarte liegen, nicht mitgerechnet die 

weltweit 58,3 Millionen Binnenflüchtlinge, die in-

nerhalb ihrer Heimatländer strandeten.*                                 

Nach einer Schoklädlepause rückte das Thema 

„Gerechtigkeit“ in den Mittelpunkt. Verantwortung 

im persönlichen Einkauf und in der Mobilität wur-

den angesprochen, Menschenrechte in Lieferket-

ten, Fairer Handel und alternative Energien.             

Und was sagt die Bibel zum Thema Gerechtig-

keit? Verse aus den 10 Geboten und dem Mat-

thäusevangelium lagen zur persönlichen Bewer-

tung aus. Bevorzugt „gelikt“ wurden: Du sollst 

nicht stehlen. Du sollst nicht lügen. Denn ich bin 

hungrig gewesen und ihr habt mich gespeist. Ich 

bin durstig gewesen und ihr habt mir zu trinken 

gegeben. Ich bin ein Fremdling gewesen und ihr 

habt mich beherbergt.                                                 

Nach der lebhaften Aktion bleiben die Konfis zur 

KGR-Sitzung als aufmerksame Zuschauer.        

Gegen 21.00 Uhr ist es Zeit für den Heimweg in 

Eschenbach oder für den Bus nach Heiningen, 

und die jugendlichen Gäste verabschieden sich. 

Linde Janke 
*Faktencheck: https://www.epiz.de/de/projekte/bildung-trifft-
entwicklung/das-weltspiel/  
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Bis auf den letzten Platz besetzt           

war die Michaelskirche beim Kleine Leute 

Gottesdienst am Heiligen Abend. Der 

Christbaum leuchtete, am Adventskranz 

brannten vier Kerzen. Heiliger Abend war am 

vierten Advent. Zum Thema „Wer klopfet an“, 

hatten „Kleine Leute Team“ und Kinder ein 

Krippenspiel vorbereitet. Die Aufführung ging zu 

Herzen. Als Mitgebsel gabs gebackene Sternle. 

Großer Applaus dem Team und allen 

mitspielenden Kindern! 

Aussendung der Sternsinger 2024 

In Heiningen waren die Sternsinger ökumenisch 

unterwegs. Ausgesendet wurden sie im 

ökumenischen Neujahrsgottesdienst in Sankt Thilo 

mit Frau Laschitsch-Greiner und Pfarrer Hauff. 

Unter dem Motto „Gemeinsam für unsere Erde – in 

Amazonien und weltweit“ stand die Bewahrung der 

Schöpfung und der respektvolle Umgang mit 

Mensch und Natur im Fokus der Aktion 2024. 

Sternsingergruppen brachten den Segen: „Christus 

segne dieses Haus“. Sie baten um Spenden. Das 

Sammelergebnis von 9.807 Euro geht an das 

Kindermissionswerk Die Sternsinger e.V. zur 

Unterstützung von benachteiligten Kindern und 

deren Familien. 

60. Chorjubiläum 

Karla Villbrandt singt seit ihrer Konfirmation in 

Kirchenchören. Insgesamt 60 Jahre, bestätigt das 

landeskirchliche Amt für Kirchenmusik in Württem-

berg. Im Gottesdienst am 2. Weihnachtstag 2023 

überreicht Pfarrer Hauff der Jubilarin Blumen und 

eine Urkunde. Er würdigt ihren Einsatz: „Gesang ist 

ein wesentlicher Teil kirchlichen Lebens. Dabei 

wirken Sie, liebe Frau Villbrandt, seit sagenhaften 

60 Jahren mit. Dafür sagen wir mit großem 

Respekt ein ganz herzliches DANKESCHÖN! Und 

ich wünsche Ihnen weiterhin viel Freude am Singen 

in unserem Kirchenchor.“ 

Rückblick Gemeindeleben 

Eschenbacher 

Waldweihnacht                      

Zur Einstimmung 

auf Weihnachten 

haben die Bläser 

aus Eschenbach 

und Schlat am 

Samstag, den 

16.12.2023 zur 

Waldweihnacht 

eingeladen.                   

Zur Andacht, zum 

Advents– und 

Weihnachtslieder-

singen traf man 

sich in Gurbands 

Hütte auf dem 

Kuhnberg.  
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Rückblick Gemeindeleben, CVJM-Seite 

Das neue Pfarrbüro im                          
Theodor-Engel-Gemeindehaus 

Der Umzug aus dem alten Pfarrhaus in das 

umgebaute Untergeschoß des Theodor-

Engel-Gemeindehauses ist vollendet. Der 

Umbau hatte sich in die Länge gezogen, der 

Umzug war war ein Kraftakt. Ein paar Kisten 

sind noch nicht ausgepackt. Der Kirchenge-

meinderat gratuliert Pfarrerin Schieber und 

Sandra Gessler zu den neuen hellen Räu-

men mit Kinderleben vor den Fenstern und 

dankt vielen fleißigen Händen sehr herzlich 

für den Umzug. Allen, die im neuen Pfarrbü-

ro arbeiten oder anklopfen, wünschen wir 

gute Arbeitsbedingen und bereichernde Be-

gegnungen, gesegnet mit Vertrauen, Ver-

ständnis und Verständigung an einem Ort 

des Friedens in Eschenbach.  

Linde Janke, Kirchengemeinderat 

 
Wanderung zum Wasserberg 

Bei wunderbarem Winterwetter 

wanderte der CVJM am 13.01.23 

vom Friedhof in Heiningen zum 

Wasserberg. Nach einem leckeren 

Mittagessen im Wasserberghaus 

ging es auf verschneiten Wegen 

wieder gemütlich zurück nach Hei-

ningen 

 

 

Adventsmusik im Kirchhof 

Am 1. Advent, 03.12.2023, läutete 

der Posaunenchor Heiningen mit 

stimmungsvoller Adventsmusik in 

der Michaelskirche den Advent ein. 

Mit Liedern, wie „Macht hoch die 

Tür“, „Wie soll ich dich empfangen“ 

und auch „Tochter Zion“ wurden die 

Gäste zum Mitsingen eingeladen. 

Im Anschluss versorgte der Kultur-

förderverein alle Anwesenden mit 

warmen Getränken. Im schneebe-

deckten Kirchhof konnten alle den 

Adventsabend ausklingen lassen. 

 

Weihnachtswerkstatt 2023 

In der Weihnachtswerkstatt des 

CVJM wurden am 02.12.2023 im 

Ökumenischen Gemeindehaus flei-

ßig Weihnachtsgeschenke gebas-

telt. In Begleitung von Eltern, Groß-

eltern und Verwandten wurde mit 

viel Freude gesägt, gehämmert, 

gestrichen und gebastelt. 

Sandra Gessler und Pfrin Schieber am Schreibtisch im neuen 
Eschenbacher Pfarrbüro im Theodor-Engel-Gemeindehaus 



 

10 

 

Palmsonntag 
24. März 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Gründonnerstag 
28. März 

19.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Karfreitag 
29. März 

09.15 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl, Kirchenchor (Pfrin. Schieber) Kirche a. d. Bühl 
09.15 Uhr       Gottesdienst mit Abendmahl, Posaunenchor (Pfarrer Hauff) Michaelskirche                  

Ostersonntag 
31. März 

07.00 Uhr      Auferstehungsfeier, Posaunenchor (Pfarrer Hauff) Friedhof Heiningen 
09.15 Uhr      Gottesdienst mit Taufe, Posaunenchor (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 
10.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Ostermontag 
01. April 

10.00 Uhr      Distriktgottesdienst im Kurhaus Bad Boll (Pfarrerin Rosenberger-Herb) 

Sonntag 
07. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (PrädikantIn angefragt) Michaelskirche  
10.30 Uhr       Gottesdienst (PrädikantIn angefragt) Kirche auf dem Bühl 

Sonntag 
14. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Montag, 15. April 19.00Uhr       Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team) Michaelskirche 

Sonntag 
21. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst, Posaunenchor (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
28. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (N.N.) Kirche auf dem Bühl       
                      (Konfiwochenende) 

Sonntag 
05. Mai 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche  
10.30 Uhr        Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Montag, 06. Mai 19.00Uhr       Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team) Michaelskirche 

Christi Himmelfahrt 
09. Mai 

10.00 Uhr       Ökumenischer Liturgischer Spaziergang (Pfarrer Hauff & Zeitlupe-Team)  
                       Treffpunkt am Schützenhaus Heiningen 

Samstag 
11. Mai 

18.00 Uhr       Gottesdienst mit Abendmahl am Vorabend der Konfirmation  
                       (Pfarrerin Schieber) Kirche auf dem Bühl 

Sonntag 
12. Mai 

10.00 Uhr       Konfirmationsgottesdienst, Posaunenchor Eschenbach-Schlat,                
(Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

10.30 Uhr       Gottesdienst mit Taufe (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Pfingstsonntag 
19. Mai 

10.00 Uhr       Abschiedsgottesdienst mit Pfarrerin Schieber und dem Kirchenchor 
                       Im Anschluss Begegnung, Kirche auf dem Bühl 

Pfingstmontag 
20. Mai 

10.00 Uhr      Distriktgottesdienst 
10.00 Uhr      Rötenbachtag des Evang. Jugendwerks GP, Freizeitheim, Rötenbach  
11.00 Uhr      Tag der weltweiten Kirche, in und um die Stiftskirche in Stuttgart 

Sonntag 
26. Mai 

10.30 Uhr        Gottesdienst (Pfarrer i. R. Scheck), Michaelskirche 

                            Gottesdiensttermine von Palmsonntag                                                                 
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Sonntag 
02. Juni 

10.00 Uhr      Gottesdienst (N.N.) Kirche a. d. Bühl 

Montag, 03. Juni 19.00Uhr       Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team) Michaelskirche 

Sonntag 
09. Juni 

10.00 Uhr      CVJM-Familiengottesdienst, Posaunenchor (Team) Sarawiese 

Sonntag 
16. Juni 

09.30 Uhr      Konfirmationsgottesdienst, Posaunenchor (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst (PrädikantIn angefragt), Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
23. Juni 

10.30 Uhr      Ökumen. Erntebittgottesdienst, Posaunenchor (Pfarrer Rother, Pfarrer Hauff), 
                      Scheune von Forsters 

Sonntag 
30. Juni 

11.00 Uhr      Kleine Leute Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Hauff) Michaelskirche/Kirchhof 
10.30 Uhr      Peter & Pauls-Fest, Eschenbach, St. Peter & Paul Kirche  

Montag, 01. Juli 19.00Uhr       Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team) Michaelskirche 

Sonntag 
07. Juli 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Sonntag 
14. Juli 

10.30 Uhr      Gottesdienst zur Einsetzung v. Frau Laschitsch-Greiner (Gemeindereferentin)                       
                      Einladung in die St. Thilo Kirche, im Anschluss Begegnung 

Sonntag  
21. Juli 

10.30 Uhr      Gottesdienst mit Entpflichtung von Pfarrer Hauff, Kirchenchor, Posaunenchor 
                      (Dekan Zweigle) Michaelskirche, im Anschluss Begegnung 

Sonntag  
28. Juli 

10.00 Uhr       Distriktgottesdienst, mit BläserInnen und PfarrerInnen aus dem ganzen   
                       Distrikt, Kurpark Bad Boll 

Bitte vormerken! Ab dem 04. August 2024 feiern wir die Sonntags-Gottesdienste der „Sommerkirche“ abwech-
selnd in der Kirche auf dem Bühl und in der Michaelskirche. Wie im vergangenen Jahr wird die Evangelische 
Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen in die Sommerpredigtreihe der Pfarrerinnen und Pfarrer des Distrikts 
eingefügt. 2023 hieß die Überschrift „Familienbande“. Am diesjährigen Programm wird noch gearbeitet.  

Pfarramt Heiningen, Pfarrer Hauff (Geschäftsführung) 
Kirchstr. 29, Telefon: 07161 49026, Fax: 07161 41011 
E-Mail: pfarramt.heiningen@elkw.de      
Bankverbindung Voba Göppingen                                        
IBAN: DE 27 6106 0500 0500 3060 01 
Pfarrbüro geöffnet:  
MO + MI 10.00 - 12.00 Uhr und DO 17.00 - 19.00 Uhr 
Sprechstunde Kirchenpflege: DI 09.00 - 11.00 Uhr           

Pfarramt Eschenbach, Pfarrerin Schieber  
Sudetenstraße 11, mobil: 0151 68809407 
Telefon: 07161 4740, Fax: 07161 944819 
E-Mail: pfarramt.eschenbach@elkw.de 
Bankverbindung: Voba Göppingen                                                          
IBAN: DE39 6106 0500 0506 1250 09 
Pfarrbüro geöffnet: DI + DO 10.00 - 12.00 Uhr 
Kirchenpflege: kirchenpflege-eschenbach@gmx.de  

Impressum Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen, https://www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

Gottesdiensttermine von Palmsonntag                                                                   bis zu den Sommerferien 

Am 13. Juli 2024 findet die Beauftragungsfeier 

von Saskia Laschitsch-Greiner zur Gemeinde-

referentin durch Weihbischof Thomas Maria 

Renz in der Klosterkirche von Untermarchtal 

statt. 

Am Sonntag, 14. Juli wollen wir dies mit ihr 

in einem festlichen Gottesdienst                          

um 10.30 Uhr in St. Thilo feiern.              

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Wir sind froh und dankbar, dass sie mit ihrer 

offenen, herzlichen Art bei uns ist und dass sie 

auch vorerst bei uns in der Seelsorgeeinheit 

bleiben darf.  

Ganz herzlich laden wir ökumenisch zu diesem 

Gottesdienst und der anschließenden 

Begegnung ein! 

Pfarrer Hubert Rother 

Die Katholische Seelsorgeeinheit Voralb feiert die  

Beauftragung von Saskia Laschitsch-Greiner zur Gemeindereferentin 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+ljsdifoqgmfhf.ftdifocbdiAhny//ef');
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Was weiß die Kirchenmaus? 

Lukas 19,4 

Hosea 9, 10 

1. Mose 40,10 

4. Mose 11,5 

Jesaja 28,27 

1. Mose 25,34 

Prediger 12,5 

2. Mose 28,33 
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Sonnige  
Ostertage! 

 

Friedenstaube in der Weihnachtspost 2023 

Die Palästinenserin Dr. Farhat-Naser 
berichtete am 10.11. 23 im Ökumen. 
Gemeindehaus, sie habe gemeinsam 
mit jüdischen und palästinensischen 
Frauen in Friedensgruppen gearbeitet 
und Friedensvermittlerinnen ausgebil-
det: „Mauerbau und Militärverordnung 

stoppten das Versöhnungsprogramm.“                                       
Das Logo, eine Perlmutttaube blieb. Unsere haupt- und eh-
renamtlich Mitarbeitenden fanden die kleine Anstecknadel in 
der Weihnachtspost neben dem Adventskalender von 
„Andere Zeiten e.V.“ und dem herzlichen Dank für den vielfäl-
tigen Einsatz in unserer Kirchengemeinde. Linde Janke 

 
Herzlichen Dank an  

Gottlob Braun und Wilfried Eitle 
fürs Anbringen  

von Schild und Briefkasten  
am Eschenbacher Pfarrbüro! 
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Evangelisch für die Region –  

Der Kirchenbezirk Geislingen-Göppingen  
 

Breite Zustimmung in den Synoden 

Klarheit für die zukünftig gemeinsamen Aufgaben  

Schritte auf dem Weg zum neuen Kirchenbezirk bewältigt 

Evangelischer Kirchenbezirk Geislingen-Göppingen ab 01. Januar 2025 rechtsgültig 

Am 10. November 2023 hat die Bezirkssynode in Geislingen und am 13. November 2023 die Bezirks-

synode Göppingen den Zusammenschluss der beiden Kirchenbezirke Geislingen und Göppingen 

beschlossen. Damit ist ab 01. Januar 2025 der Evangelische Kirchenbezirk Geislingen-Göppingen 

rechtsgültig.  

Im Fusionsgesetz heißt es: „Die Evangelischen Kirchenbezirke Geislingen an der Steige und Göppin-

gen werden zum 01. Januar 2025 aufgehoben. Die Kirchengemeinden, aus denen sie gebildet waren, 

werden zugleich zum Evangelischen Kirchenbezirk Geislingen-Göppingen und Dekanatsbezirk Geis-

lingen-Göppingen zusammengeschlossen. Der neue Kirchenbezirk trägt die Bezeichnung 

„Evangelischer Kirchenbezirk Geislingen-Göppingen“. Der Sitz des Evangelischen Kirchenbezirks 

Geislingen-Göppingen ist Göppingen.“ 

Bezirkssatzung beschlossen 

Die Bezirkssynoden haben auch die Bezirkssatzung für den neuen Kirchenbezirk beschlossen. In der 

Satzung ist die Bildung von vier Teilgebieten/Distrikten (Ost, Süd, West und Nord) mit den dazuge-

hörenden Gemeinden festgelegt, die Zusammensetzung der Bezirkssynode und des Kirchenbezirks-

ausschusses definiert.  

Festlicher Beginn am 12. Januar 2025 

In der Steuerungsgruppe, die den Zusammenschluss der beiden Kirchenbezirke verantwortet, wurde 

festgelegt, dass am Sonntag, 12. Januar 2025, der Festgottesdienst anlässlich der Bildung des neuen 

Kirchenbezirks Geislingen-Göppingen in der Göppinger Stadtkirche gefeiert wird. Angefragt für diesen 

Gottesdienst ist Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl.  

Am Nachmittag an diesem 12. Januar 2025 findet in der Stadtkirche Geislingen eine festliche Kirchen-

musik statt. Bitte merken Sie sich diese Termine schon jetzt vor. Wir hoffen, dass viele Gemeindeglie-

der aus den „alten“ Kirchenbezirken diesen besonderen Tag zusammen feiern, sich begegnen und 

auch kennenlernen.  

Neukonstituierung der Gremien erst nach der Kirchenwahl (Wahltermin: 01. Dezember 2025) 

Ab 01. Januar 2025 bis zur Kirchenwahl Ende 2025 werden die Bezirkssynoden und Kirchenbezirks-

ausschüsse gemeinsam tagen. Nach der Wahl erfolgt die Neukonstituierung der Bezirkssynode, die 

dann aus ihrer Mitte die Mitglieder des Kirchenbezirksausschusses Geislingen-Göppingen wählt.  

Für die Diakonie, die Evangelische Erwachsenenbildung und das Haus Rötenbach wird je ein be-

schließender Ausschuss gebildet mit Zuständigkeit für die Arbeit der Werke. Solange die beiden Ju-

gendwerke noch selbständig agieren, bleiben die Bezirksarbeitskreise für die Jugendarbeit zuständig.  

Aus dem Mailing der Evangelischen Regionalverwaltung nach dem 13. November 2023. 

Foto oben: Bezirkssynode Göppingen, links: Bezirkssynode Geislingen: Bärbel Hartmann, Leiterin der 

Evangelischen Regionalverwaltung, informiert über die neue Bezirkssatzung  

Aus dem Kirchenbezirk 
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Aus Jakobs  

Tagebuch                                                                                       
 

Am zweiten Tag der Woche 

Mit allem, was ich habe und mit meiner ganzen Familie bin ich auf dem 

Weg zurück in meine Heimat. Ich sehne mich danach, wieder zuhause 

anzukommen. Und habe doch riesige Angst davor, meinem Bruder Esau 

zu begegnen. Ich habe ihn vor vielen Jahren betrogen.                                                 

Damals hab ich seine Zukunftspläne zerstört. Meine Knechte haben er-

zählt, dass Esau mir entgegenkommt, mit vielen starken Männern. Will er 

uns etwas Böses antun?                                                                                  

Guter Gott, du hast gesagt, dass ich zurückkehren soll. Hilf mir doch! 

Am dritten Tag 

Die ganze Nacht konnte ich nicht schlafen. Dann hatte ich eine Idee: Ich 

werde den ersten Schritt machen. Ich werde einen Teil meiner Herde als 

Geschenk für Esau vorausschicken. Er wird verstehen, dass ich meine 

Schuld bereue. Ich bin gespannt, wie er reagieren wird. 

Am vierten Tag  

Ich bin erschöpft, erleichtert, dankbar! Heute sind wir uns begegnet! Mein 

Herz klopfte wie wild. Ich  konnte Esau nicht in die Augen sehen, ich habe 

mich auf den Boden geworfen, immer wieder. Esau hat mich umarmt, wir 

haben beide geweint! Er hat mir keine Vorwürfe gemacht. Er hat keine 

Wiedergutmachung verlangt. Ich musste erzählen, wie es mir in den ver-

gangenen Jahren erging. Mein Geschenk, meine Herde, wollte er nicht.  

Er sagte: „Ich habe selber genug, mein Bruder!“ Da habe ich geantwortet: 

„Du nennst mich Bruder, obwohl ich dir Böses angetan habe. Du bist so 

freundlich zu mir. Bitte behalte das Geschenk, damit ich weiß, dass du mir 

vergeben hast!“ Da war Esau einverstanden. Er wollte mich auf dem Weg 

in die Heimat begleiten. Aber das ging mir zu schnell. Wir müssen uns 

ganz neu kennenlernen nach der langen Zeit der Trennung und des 

Streits. Wir haben uns beide verändert. Da ist es besser, wenn wir ein 

bisschen Abstand haben.  

Guter Gott, ich danke dir, dass du immer für mich da bist.                                          

Du hast mir geholfen, einen Weg zur Versöhnung zu finden!                                          

Du und mein Bruder, ihr habt mir vergeben. Ich fühle mich befreit!                                                           

Für Kinder erzählt von Ilse Brandmaier nach 1. Mose 33, 1 – 16 
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„Streit und Auseinandersetzungen sind ein fester Bestandteil unseres Zusammenlebens.                

Auch Kinder und Jugendliche erleben Streit bereits in jungen Jahren. Dabei ist die Auseinanderset-

zung innerhalb der Familie, im Freundeskreis und in der Schule ein wichtiger Bestandteil der eige-

nen Persönlichkeitsfindung und -entwicklung. Hierfür ist es wichtig, dass Kinder und Jugendliche 

Fähigkeiten zur Selbstreflektion entwickeln und ihre Kompetenzen in der konstruktiven Konfliktbe-

arbeitung gestärkt werden.“ Jan Röder 

Wir haben das Arbeitsblatt unter https://www.frieden-fragen.de/fileadmin/user_upload/friedenfragen/media/PDFs/Arbeitsblaetter/

S.4_Persoenlich_Streit-AB_frieden-fragen.de gefunden und für den Gemeindebrief formatiert. (Redaktion) 

Denke an deinen letzten Streit zurück und 
beantworte die untenstehenden Fragen. 
Wenn du magst, kannst du deine Gedanken 
dazu in die Wolken schreiben: 

Welche Gefühle hat der Streit in dir 
ausgelöst?                                                 
Wie hat sich die andere Person ver-
halten? Was glaubst du, warum hat 
der / die andere so gehandelt? 

Worüber habt Ihr Euch gestritten? War 
das der eigentliche Grund oder nur der 
Auslöser eures Streits? 

Was könntest du das nächste Mal anders 
machen? Wer oder was hat geholfen, den 
Streit zu lösen? 

Stelle anschließend die Fragen auch an 
den / die Andere*n.                                           
Überlegt gemeinsam: Was könnt ihr nächs-
tes Mal anders machen, damit es nicht wie-
der zu einem Streit kommt? 

Streit und Du — und nun? Du kannst diese Seite für deine persön-
lichen Gedanken und Notizen nutzen. 

Dem anderen oder sich selbst zu verzeihen, sich dann vielleicht auch zu versöhnen so wie 

Esau und Jakob es geschafft haben, sind oft ein (Neu-) Anfang für ein friedlichen Zusammen

-leben. Auf Dauer ist es genauso wichtig, Konflikte anzugehen und streiten zu lernen.  
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    Veranstaltungskalender 

Beide Pfarrstellen unserer      
Kirchengemeinde wurden und 
werden ausgeschrieben: https://

www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

 

Glaubenspraxis 

„Unser Glaube hilft uns, aus der Vergangenheit 

zu lernen und uns dafür einzusetzen, dass der 

christliche Glaube und die Nächstenliebe Hoff-

nung ausstrahlen für Moral und Ethik, für Bil-

dung und Kultur, für Politik und Wirtschaft …“ 
 

Zitiert aus der Charta Oecumenica, Leitlinie 7 

    https://www.oekumene-ack.de/themen/glaubenspraxis/ 

Unter Federführung der Arbeitsgemeinschaft 

Christlicher Kirchen (ACK) in Deutschand pla-

nen Organisationen, Kirchen und Einzelne, von 

März bis September 2024, eine Kampagne. 

Thema:  

Mit einem Infoabend in der Friedensdekade 

knüpft unsere Kirchengemeinde daran an:  
 

Freitag, 15. November 2024, 19.30 Uhr 

Ökumenisches Gemeindehaus Heiningen 

„Wie Kirchen in Versöhnungsprozessen  

mitwirken“ mit Prof. Dr. Martin Leiner,                                    

Friedens- und Versöhnungsforscher                               

an der theologischen Fakultät der Friedrich-

Schiller-Universität in Jena 

Bitte vormerken.   

Für den Kirchengemeinderat, Linde Janke 

Katholische Kirchengemeinde 

Evangelische Kirchengemeinde  

Eschenbach-Heiningen 
 

 

 

 

 

 

Mittendrin  

im Alltag, im Beruf,  

in der Familie, im Leben 

Offenes Angebot für Frauen 
 

Montag, 13. Mai 

Frauen in der Bibel:  

Judith, Retterin ihres Volkes 
 

Montag, 15. Juli  

„Alles geschehe in Liebe“ 

Jahreslosung 2024 
 

von 19.30 Uhr - ca. 21.30 Uhr   

im Ökumenischen  

Gemeindehaus Heiningen 
 

Herzliche Einladung: Ilse Brandmaier  

Anna Hofgärtner, Claudia Ockert 

 

Pfarrer Hauff geht in den Ruhestand  
 

Liebe Leserinnen und liebe Leser!                                      

Am Sonntag, den 18. November 2011 haben wir 

in der Michaelskirche die Investitur von  Pfarrer 

Reinhard Hauff gefeiert.                                            

Mit dankbarem Rückblick werden wir ihn am 

21.07.2024 in den Ruhestand verabschieden.    

Wir wünschen dem Ehepaar Fischer / Hauff           

Gesundheit, Glück und Segen für die Zeit              

größerer Unabhängigkeit ab dem 1. August 2024. 
 

Herzliche Einladung  

zu Gottesdienst und Begegnung 

Sonntag, 21. Juli 2024 

Michaelskirche, 10.00 Uhr 
 

Ihr Kirchengemeinderat  

Redaktion: Pfr. R. Hauff, Pfrin. D. Schieber, S. Gessler, E. Hörhold,  
L. Janke, M. Kauderer, T. Mohring-Sheikh, D. Traub, V. Weiß 
Redaktionsschluss: 22.02.2024 
Grafik: S. 1, 4, 12, 16 www.tommyweiss.de, S. 5 www.kirchensteuer-
wirkt.de, S. 8 Sternsinger.de, S. 12 www.gemeindebriefhelfer.de, S. 15 
www.frieden-fragen.de, S. 16  Mittendrin, www.oekumene-ack.de, S. 17 
www.weidach.com, Gärtner, Ev. Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen 
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Veranstaltungskalender, CVJM  

25. Eschenbacher                  
Märchentag  

27.07.2024                                   
09.00 Uhr - 17.00 Uhr  
Kath. Gemeindehaus, 
Kirchstr. 6, Eschenbach                    
 

Mit Johanna Sänger  
und Karin Däschler-Kaldun 
Anmeldung: www.keb-goeppingen.de, info@keb-
goeppingen.de Tel: 07161 96336-20, Anmelde-
schluss: 14.Juli 2024, Katholische Erwachsenenbil-
dung-Göppingen und Kooperationspartner.  

Herzliche Einladung!        

DAS KIRCHENSOFA!  

Für junge Familien, Großeltern mit Ferienkindern ... 

kleines Kulturprogramm, Snacks, Getränke, Spiel 
und Spaß mit dem Spielmobil des Kreisjugendrings 
in den Sommerferien, immer freitags zur Marktzeit  

vom 26. Juli bis 06. September, 15.00 bis 17.00 Uhr            

im Chor und Kirchhof der Michaelskirche. 

Bitte vormerken!  

Evang. Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen 

 

Evang. Jugendwerk                                   

Bezirk Göppingen 

28. Juli bis 10. August, Sommerfreizeit  

für 9 bis 13-jährige Jungs 

 

 

 

 

 

Ahoi Matrosen, die MS Weidach 
sticht wieder in See! Bald schon 
heißt es „Leinen los“ für unsere 
Schiffsreise über die sieben Welt-
meere. Wir werden in den schöns-
ten Häfen unseres Globus vor An-
ker liegen. Auf Landgängen werden 
wir neben Zelten, Spaß & Abenteu-
ern auch kulinarische Köstlichkeiten 
dieser Erde genießen. 

Alle Informationen und Anmeldung unter 
www.weidach.com                                                                            
Weitere Freizeiten für Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene unter www.ejgp.de/freizeiten. 

 

 

 

 

Kinder- Jugend-und Familienarbeit 

Ostermontag, 01. April                           
Marktessen               
Ökumen. Gemeindehaus  
 

Samstag, 13. April                                         
Mitgliederversammlung 
 

Sonntag, 21. April                                               
Familienwanderung  
 

Mittwoch, 05. Juni 
Mini Action Day, Sarawiese 
 

Samstag, 08. Juni  
Action-Day, Sarawiese 
 

Sonntag, 09. Juni 
Familiengottesdienst und                           
CVJM-Sommerfest, Sarawiese 

 

Samstag, 20. Juli  
Posaunenchorauftritt 
beim Starenfest 
 

Schülerferienprogramm: 
 

Samstag, 03. August  
Geländespiel Kamelrennen, Sarawiese  
 

August, siehe Voralbblättle 
Seifenkistenrennen  
 

Infos: https://www.cvjm-heiningen.de/    
        Aktuelle Informationen und mehr:  

https://instagram.com/cvjm_heiningen 

 

Für Kinder ab Klasse 2 
aus Eschenbach und Heiningen  
Kontakt Pfarrbüro Eschenbach  

Telefon 4740 

Donnerstag 17.00 - 17.30 Uhr 
T.-Engel-Gemeindehaus 

Eschenbach 
Fahrdienste nach Absprache 

 

https://keb-goeppingen.de/info/unsere-referentinnen/kw/bereich/dozenten/dsnr/7/kathauptalt/11
https://keb-goeppingen.de/info/unsere-referentinnen/kw/bereich/dozenten/dsnr/7/kathauptalt/11
http://www.keb-goeppingen.de
mailto:info@keb-goeppingen.de
https://deref-web.de/mail/client/7K02eA3LR9g/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.weidach.com
https://deref-web.de/mail/client/SotumoO9jd4/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.ejgp.de%2Ffreizeiten
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Adieu Norbert Aufrecht –  

zum Gedenken an unseren  

Heininger Bürgermeister  

2004 - 2024 

Er ist am Sonntag, den 14. Januar im Alter von 62 Jahren verstorben.                         

Unerwartet und viel zu früh. Wir sind bleibend tief betroffen und traurig über 

den Tod eines geschätzten, liebe- und humorvollen und klugen Menschen. 

Wir nehmen Anteil an der Trauer von Frau Aufrecht, den beiden Söhnen und 

Herrn Aufrecht sen., an der Trauer so vieler Freundinnen und Freunde,                 

Kolleginnen und Kollegen. 

Norbert Aufrecht begegnete mir von Anfang an stets freundlich, zugewandt, 

unkompliziert und durchaus interessiert an kirchlichen Belangen.  

Eine Kirchengemeinderätin schrieb: „Mir ist sofort unser Projekt „Heiningen 

hilft“ eingefallen – Herr Aufrecht war gleich sehr unterstützend zur Zusam-

menarbeit bereit. In der Adventszeit waren damals alle Fenster mit den            

gleichen Faltsternen geschmückt wie der Stern auf den Plakaten, die bis heu-

te im Advent an der Glasfront im ökumenischen Gemeindehaus hängen. 

Unterstützend und interessiert war Herr Aufrecht auch an der Asylarbeit in 

Heiningen und er nahm immer wieder an den Treffen des ökumen. Asyl-

kreises teil.  

Auch verbinden sich mit ihm gemeinsame Termine über viele Jahre beim 

Freundeskreis Haus in der Breite sowie zur Wohnungsvergabe im Ausschuss 

Haus in der Breite. Oft sprach er ein Grußwort beim Seniorenadvent der           

Kirchengemeinde, meist kam er zusammen mit seiner Frau.“  

Hier sei Frau Aufrecht herzlich gedankt. Sie hat ihren Mann in all den Jahren 

unterstützt, dass er sein Amt so ausführen konnte, wie er es getan hat.  

Norbert Aufrecht war beseelt vom Engagement für Gerechtigkeit, Frieden und 

eine bessere Welt. Das wurde unter anderem in seinen Reden zum Volks-

trauertag sowie in seiner Mitgliedschaft bei den Bürgermeistern für den          

Frieden (international: Mayors for Peace) deutlich. Wenn wir Norbert Aufrecht 

sozusagen eine „letzte Ehre“ erweisen wollten, dann wäre es unser Einsatz 

für eine gerechtere und friedlichere Welt, unser Protest gegen alles Elend und 

gegen jede Form von Gewalt, unser Engagement für Toleranz und Offenheit, 

für sozial Schwache und Ausgegrenzte. 

Der Konfirmationsspruch von Norbert Aufrecht aus dem Propheten Zefanja 

lautet: „Fürchte dich nicht, Zion! Lass deine Hände nicht sinken! Denn der 

HERR, dein Gott, ist bei dir, ein starker Heiland.“ Unser Heiland wird Norbert 

Aufrecht in ein neues Leben in seiner Gegenwart führen. Uns bleibt der Dank 

für gemeinsam gegangene Wege. 

 

Pfarrer Reinhard Hauff 
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  Ökumenisches Friedensgebet, Initiative von Missio und Evang. Mission weltweit     
 

„In dir, allmächtiger Gott, betrachten wir den Glanz 

der wahren Liebe. An dich wenden wir uns ver-

trauensvoll. Errette uns in deiner Gerechtigkeit 

und schenke uns, dass unsere Familien und Ge-

meinden Orte der Gemeinschaft und des Gebets 

sein können. Wir beten für unsere Familien und 

Gemeinschaften, die so viele Formen von Gewalt, 

Verblendung, Ablehnung, Spaltung und Isolation 

erleben. Mögen alle, die Opfer wurden, Trost und 

Heilung in dir finden, o Herr des Friedens. Sei du 

die Ruhe in unseren Stürmen, die Stärke in unse-

rer Schwäche und das Licht in unserer Dunkelheit. 

Schenke uns, Gott, deinen Frieden in Körper, 

Geist und Seele. Bewahre uns vor allem, was uns 

Kummer, Trauer und Schmerz bereitet.  

Gib uns die Kraft und Weisheit, um die Schöpfung zu schützen – dein Geschenk für uns. Richte dei-

nen barmherzigen Blick auf uns, gib uns deinen Segen und umgib uns mit deinem beständigen 

Schutz, damit wir mit einer Stimme dein Lob singen können. Möge deine grenzenlose Barmherzigkeit 

auf uns ruhen. O Herr, erhöre uns gnädig. Amen.“ 
 

Herzliche Einladung  

zu den ökumenischen Friedensgebeten 

19.00 - 19.30 Uhr, Michaelskirche oder Kirchhof 

in Heiningen 

Montag, den 15. April 

Montag, den 06. Mai 

Montag, den 03. Juni 

Montag, den 01. Juli 

              2024 beten wir mit Frauen aus Papua-Neuguinea, Foto: 
H. Schwarzbach, missio, https://www.oekumenisches-friedensgebet.de/ 

  Pitsch, Pixabay 

Der HERR ist mein Hirte, 

mir wird nichts mangeln. 

Er weidet mich auf einer grünen Aue 

und führet mich zum frischen Wasser. 

Er erquicket meine Seele. 

Er führet mich auf rechter Straße 

um seines Namens willen. 

Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, 

fürchte ich kein Unglück; 

denn du bist bei mir, 

dein Stecken und Stab trösten mich. 

 

Du bereitest vor mir einen Tisch 

im Angesicht meiner Feinde. 

Du salbest mein Haupt mit Öl 

und schenkest mir voll ein. 

Gutes und Barmherzigkeit 

werden mir folgen mein Leben lang, 

und ich werde bleiben 

im Hause des HERRN immerdar. 

Psalm 23 
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Die Einladung für den Zeitlupe-Gottesdienst am 
04. Februar 2024 ziert eine von Diakon Josef 
Strasser entworfene Stola mit Hoffnungs-

geschichten aus der Bibel, von links: 

Matthäus 03,13-17 Die Taufe Jesu 

Jesaja 42,03  Das geknickte Rohr wird 
      er nicht zerbrechen, und  
      den  glimmenden Docht  
      wird er nicht auslöschen 
      In Treue trägt er    
      das Recht hinaus. 

Jesaja 40,03  Bereitet dem HERRN   
      den Weg. 

Jesaja 11, 1-10  Die Wurzel Isais 

Angst, Zeichen der Zuversicht?   
aus dem Zeitlupe-Gottesdienst am 04.02.2024  

Gemeindebrief 
Ostern 2024 

Bei der Vorbereitung des Zeitlupe Gottesdienstes stieß ich auf Thomas Brussig, „Meine 

Apokalypsen - Warum wir hoffen dürfen“, Wallstein, 2023. In dem Buch geht es um die 

Bedrohung durch den Klimawandel als „Daseinsfrage“ der Menschheit, aber auch um Raum für 

Hoffnung und Zuversicht.  
 

Mit Sympathie für die jungen Leute der „Fridays for Future-Bewegung“, die er an der Langsam-

keit der Politik verzweifeln sieht, schreibt der knapp Sechzigjährige: Existenzielle Ängste hätten 

ihm seit der Pubertät den Schlaf geraubt: Ängste vorm atomaren Wettrüsten, vor Aids, vor dem 

Ozonloch, den Folgen der Katastrophe von Tschernobyl, bis hin zu BSE (Rinderwahnsinn) und 

Corona. Heute stelle er sich die Frage, ob die Angst immer berechtigt war. Als Wehrpflichtiger in 

der Volksarmee (DDR) habe er, 1985 bei einem Alarm, existenzielle Angst vor dem atomaren 

Untergang gehabt. „Ein Vierteljahr später kam Gorbatschow an die Macht … tiefgefrorene 

Beziehungen tauten auf. …Vielleicht verdanken wir den glücklichen Ausgang des Kalten Krieges 

keinem genialen Drehbuch der Schmidts, Bahrs und Kissingers, sondern dem unvorhersehbaren 

Umstand, dass ein Sowjetführer die Bühne betrat, der sich Europa nicht als Schlachtfeld, sondern 

als gemeinsames Haus vorstellen wollte. Für diesen Traum trat Michail Gorbatschow in einer 

Disziplin an, in der die wenigsten Politiker antreten: im Über-den-eigenen-Schatten-springen.“  

Wir hätten mehr Angst als wir müssten, resümiert Brussig. Es könne alles gut ausgehen. „Wir 

balancieren zwar am Abgrund, aber darin sind wir, wie es scheint, ziemlich gut. Vielleicht sollte 

genau dies auch unser Erfolgsgeheimnis als Menschheit bleiben.“ Kompromisslos argumentiert 

der Autor für eine angemessene Reaktion auf den Klimawandel: „Aufwachen: Wir wissen, dass 

es noch wärmer wird, als es ohnehin schon geworden ist, und dagegen müssen wir uns 

wappnen. Wenn wir wissen, dass es stärker regnet oder länger trocken bleibt, müssen wir unser 

Wassermanagement darauf einstellen. Noch mal: Es ist richtig, die Emissionen zu senken, die 

Erneuerbaren auszubauen. Aber es wird uns nicht vor den Folgen des Klimawandels bewahren, 

und eben diese Klimafolgen müssen uns verstärkt interessieren.“  

„Null Hitzetote, null Überschwemmungsopfer usw. wären Ziele, die jeder Landkreis, jedes 

Bundesland und sogar das ganze Land für sich formulieren könnte, konkreter und instruktiver als 

ein 1,5 Grad oder Netto-Null-Ziel.“ 

Der Klimawandel stresse die Natur, trotzdem ist Brussig überzeugt, dass sich Flora und Fauna im 

Laufe der Zeit anpassen werden. Seiner Meinung nach werden heute noch unwirtliche Länder 

wie Sibirien fruchtbarer, woanders werden Wüsten zunehmen. Für Thomas Brussig ist: „Zukunft 

keine Verlängerung des Jetzt.“ Die Zukunft ließe sich nicht vorhersagen, „die Entwicklung schlägt 

unerwartete Haken.“ Mit einer Prognose sei er sich sicher. „Auch in 100 Jahren werden die 

Menschen Angst vor der Zukunft haben.“ Das sei für ihn ein Zeichen der Zuversicht.  

Frieder Kauderer, Zeitlupe-Team 

 …der etwas andere ökumenische Gottesdienst 

„Was gibt dir Hoffnung? – was macht Mut?“ 


